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fest, als dass fie zittern könten, so stoßen sie di- zit¬
ternd« Bewegung der Luft von sich zurükk und es ent¬
steht der Wied er hall (das Echo.) Zum bessern
Auffangen des Schalles dient das Hörrohr, und
zum Fernsprechen das Sprachrohr»

Zwölfter Abschnitt,

Wärme, Lichts Bernkrast und Polkraft,
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. Wärme und Kälte sind zwei Gegensätze, die häufig
in der Schöpfung mit einander abwechseln. Die
Wärme wird keinesweges von der Sonne der Erde
zugesandt, sondern die Sonne ist nur eine Erregerin
der Wärme. Dass die Sonne bloß die Wärme erregt
oder erwekt, dis sieht man daraus, dass, je höher
man komt, desto kälter es wird. Die höchsten Bergr
sind deshalb, selbst in dem heißen Erdstriche, mit be¬
ständigem Schnee und Eise bedekt. Die Erde ist
also, so zu sagen, mit Luft umhült, die beständig so
kalt ist, dass es friert. An beiden Polen liegt dies
Eisluft auf der Erde; je näher wir dem Gleicher
kommen, desto höher liegt sie über der Erde; bei un-s.
liegt sie im Sommer ungefähr über eine viertel Meile
über der Erde, und im Winter gewöhnlich auf der¬
selben. Nicht bloß durch die Sonne, sondern auch
dürch andere Körper kann auf verschiedene Weise die
Wärme angeregt werden, z. B. durch Reiben, Boh¬
ren, Stoßen, durch Bewegen überhaupt und durch
Vermischung mancherlei Stoffe. Körper, in denen
die Wärme erregt ist, erregen dieselbe auch wieder in
andern Körpern. Einige Körper nehmen sehr leicht
die Warme und Kälte an, und theilen sie auch sehr


